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Wiener Wiesn will bleiben
Freizeit. Streit umdes Kaisers Wiese: Die Fest-Betreiber haben trotz Kritik der neuen Bezirkschefin
schon einen neuen Termin fixiert. Neues in Sachen Bier gibt es von Red-Bull-Chef Didi Mateschitz.
Wien/Pöls. Während das Original in
München heuer einen Besucher-
rückgang verbuchte, hoffen die
Organisatoren des Wiener Pen-
dants auf einen Rekord: Bis zum
Abschluss am Sonntag werden
350.000 Gäste erwartet.

Während sich das diesjährige
Event dem Ende zu neigt, wird an
der kommenden Ausgabe bereits
gefeilt. Es gibt schon einen Termin:
den 21. September 2017. Und auch
der Ort ist fix: Man wird jedenfalls
wieder auf der Kaiserwiese bleiben.
 Es gibt bereits einen unter-
schriebenen Vertrag", so eine Spre-
cherin.

Warum sie das so betont? Die
Kaiserwiese - gelegen direkt beim
Riesenrad - ist als Standort so be-
gehrt wie umstritten. Denn seit
2015 darf auf Beschluss der Leo-
poldstädter Bezirksvertretung der
Platz nur an 60 Tagen pro Jahr be-
spielt werden - dem Praterma-
nagement ist das im Jubiläumsjahr
des Vergnügungsparks tendenziell
zu wenig.

Lichtenegger skeptisch
Vor allem die Grünen im Bezirk ha-
ben sich für eine Begrenzung der
kommerziellen Nutzung der sonst
frei zugänglichen Wiese stark ge-
macht. Mit Uschi Lichtenegger
stellen sie nun die Bezirksvorstehe-
rin. Nach ihrem Wahlsieg wieder-
holte Lichtenegger, dass sie das
Fest gern woanders sehen würde.
Das Fest würde auch anderswo ge-
nausogut funktionieren.

Was wesentlich zur Wiesn ge-
hört, ist - neben der Tracht -

das Bier. Im Vorjahr wurden

200.000 Krüge ausgeschenkt. Red-
Bull-Chef Dietrich Mateschitz
könnte diese künftig theoretisch
auch füllen, hätte nicht bisher die
Brauunion einen exklusiven Ver-
trag mit der Wiesn. Denn: Wie der
 Standard" berichtet, will Mate-
schitz unter die Privatbrauer gehen
und in der Steiermark Bier zapfen.
Gerüchte gab es schon länger, nun
wird es konkreter: 2017 soll es mit
den Vorbereitungen losgehen.

Pläne für Mateschitz-Bier

Umgesetzt werden soll das Projekt
in der Steiermark: Vor acht Jahren
bereits kaufte Mateschitz in Pols
eine Quelle samt baufälligem
Schloss, bloß 15 Kilometer vom
Red-Bull-Ring in Spielberg ent-
fernt. Früher wurde von der dorti-
gen Heilquelle Mineralwasser ab-

gefüllt, nun soll bald Bier fließen.
Die Unterlagen rund um die bau-
rechtliche Einreichung seien fertig.

Laut Insidern werde das
Schlössl 2017 saniert, mit Schau-
brauerei und Abfüllhalle ausgestat-
tet sowie um einen Gastrobetrieb
ergänzt. Mit hauseigenem Bier sol-
len die umliegenden Red-Bull-Be-
triebe versorgt werden. Ob das Bier
auch über die Grenzen hinaus ver-
kauft wird, sei noch offen, heißt es.

Die Brauereibranche rechne je-
denfalls mit einem regionalen Spe-
zialbier und fürchtet sich nicht vor
Mateschitz' Plänen. Obwohl die
Branche von harten Verdrängungs-
kämpfen gezeichnet sei, gebe es
bei Spezialitäten noch Platz für
Neuankömmlinge, heißt es. Seitens
Red Bull liegt bis dato kein State-
ment vor. (APA/red)



Thema:

Die Presse
A

nf
ra

ge
n 

fü
r 

w
ei

te
re

 N
ut

zu
ng

sr
ec

ht
e 

an
 d

en
 V

er
la

g

k.A.

Seite: 10Erscheinungsland: Österreich | Auflage: 96.888 | Reichweite: 295.000 (4) | Artikelumfang: 34.032 mm²

Autor:

2/2

08.10.2016

Kaiserwiese

© CLIP Mediaservice 2016 - www.clip.at•Presseclipping erstellt am 09.10.2016 für Prater Wien GmbH zum eigenen Gebrauch nach §42a UrhG.

Bier ist zentraler Bestandteil der Wiener Wiesn. Theoretisch könnte es bald aus dem Hause Red Bull kommen.


